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Hendersons Mission 
OO verfolgte man im Zusamnienhanfle 

mit dem Abschluß des BiererPatteS die Ak­
tivität der französischen und auch der ita­
lienischen Diplomatie, so konnte man fich 
des Eindruckes nicht erwehren, daß die Un* 
tcrschrift, die die Vertreter der vier Groß­
mächte unter den Pakt gesetzt hatten, unvoll­
ständig bliebe, nxnn fi« nicht durch ein im 
Rahmen des Vertrages gehaltenes, engeres 
Abkommen zwischen den beiden lateinischen 
Schlvestern gefestigt wiirde. Italien und 
Frankreich bilden gewissermaßen den „ro­
manischen Block" innerhalb dieses Paktvcr--
hältnisses, welches wiederum durch das eng­
lisch-deutsche Gegengewicht auSbalanziert »er­
scheint. Da nun England nach wie vor so­
wohl in seiner Presse als auch in den amtli­
chen Enunziationen erklärt, daß es mit dem 
Biererpakt keine kontinentalen Bindungen 
eingegangen sei, so verbliebe Deutschland in­
nerhalb des engeren TrioS gewissermaßen 
vereinsamt. Die britische Politik hat in dieser 
Hinsicht schon vorgesorgt und ist nun be­
müht, ein neues politisches DreieckverhÜltniS 
innerhalb tzeS Paktes herzustellen als Ge­
gengewicht gegen eim allzustarke Kollabora­
tion Paris-Rom, und zwar die deutsch-fran-
zösische Annäherung. 

Die deutsch-französische Annäherung — 
eines der leidlichsten Kapitel der diplomati­
schen Nachkriegsgeschichte — ist seit der Be-
rusunq Hit!>.'rs zur Machtergreifung durch 
eine ü^eihe lion Umständen, die hier nicht er­
örtert werden sollen, um ihre Aktualität ge» 
bracht worden. Inzwischen hat in Frc,n!reich 
die innerpolitische Entwicklung eine Rich­
tung eingeschlagen, die man gewissermaßen 
die Richtung deS geringsten Widerstandes 
bezeichnen könnte. Man denkt in Paris, troh 
dem ^schrei eines Teiles der Asphaltpresse, 
nüchtern über die großen Veränderungen, 
die sich in der politischen Struktur Deutsch­
lands nollzogen haben. Die verantwortlil̂ n 
Pariser Kreise Wilsen ganz genau, daß m-
nerhalb des Viererpaktes keine Möglichkeiten 
gegeben sind für Rivalitäten und schon gac 
für eine Einkreisungspolitik Deutschland ge« 
genüber, sonst hätte man den Pakt über­
haupt nicht unterzeichnet. Der OptimiSmnZ. 
den Daladier in bezug auf die kommende 
Entwicklung der Äeltpolitik. soweit diese 
von den vier Signatarnlächten des Bierer-
patteS in den nächste  ̂zehn Iahren g e-
meinsam bestimmt wird, ist nicht so 
unberechtigt, wie einige seiner Gegner fest­
zustellen sich beeilten. 

Wenn nun Henberson nach Ber­
lin gereist war, um mkt den dortigen Stel­
len einige programmatische Punkte für die 
Abwicklung der Genfer Abrüstungskonferenz 
festzulegen, so geschah dies nicht ohne Wis« 
sen und Mittun Daladiers und Paul-Bon-
courS, die die franzdsische Außenpolitik noch 
elastischer zu gestalten wünschen, um eines-
teils den heimischen Gegnern den Awd auS 
den Segeln zu nehmen (sie Tardieu, Louis 
Marin, Abarnegarav) anderseits aber die 
lähmende Ungewißheit dieses schwebenden 
deutsch-franzstsischen Verhältnisses in ähnli­
cher Weise ?^u liquidieren, wie dies de Iou-
venel in seinen Verhandlungen mit Italien 
meisterhaft duräi zuführen verstand. Die ita-
lienisch f̂rai,z5sische Einigung ist der eine 
grosse Pfeiler, ans den« der envr'p îsche Frie­
de für absehbare ,^eit ruhen inird. Die 
dentsch.friinzi'sisch^' Annäherjuig ist eine lo-
gische und durchaus einleuchtende Aktion zur 

VolnW-nWchtt Sehelm-
veilrag? 

Zwecks Paralystmmg des MererpakteS / Gne Sensations­
meldung der Berliner „Germania" 
B  -  r l I so. JuU. 

Di« «»»»«„lich, 
heute in sensationeller Ausmachuug einen 
Bericht, wonach zwischen Polen und Sow. 
jetrußland ein Geheimpakt abgeschlsfie« 
»orben sei, der die Paralyslerung deS 
Viererpakteß Hez»ecke. Die Tatsache de» 
«tschlnsiss dies  ̂ GeheimpOktes i<i w« 
lkrestiuSki i« Politbüro in Moskau «it» 

DtteiU worden« Der Pakt oerfolge den 
Z»eck, Entscheidungen, die innerhalb des 
Biermiichtesystems dirett oder indirekt ge­
gen die Interessen Polens oder der Sowjet 
nniea getroffen »erden, abznfchwächen 
«der umznbiegen. SineS der Hauptziele 
des Vertrages sei jedoch die gewaltsame Nie 
derhaltung der „separatistischen" Bewe, 
gnng in der Ukraine. 

Kongreß der Jugoslawischen 
radikalen Bauerndemokratie 

B e o g r a d ,  2 0 .  J u l i .  
In dem Gaale der Arbeiterkammer trat 

heute vormittags der von mehreren Mini­
stern, KZ Senatoren, 279 Abgeordneten, 500 
Banatsdelegierten und 1002 Ortsdelegierten, 
demnach 2000 Teilnehmern, beschickte Par-
tetkongreß der Jugoslawischen radikalen 
Bauerndemokratie zusammen. Um V.30 Uhr 
begaben sich die Mitglieder des provisori­
schen Parteivorstandes mit dem Minister a. 
D. Nikola U z u n o V i ü an der Spitze 
an das .^ongreßgebäude, wo sie mit großem 
Neifall empfangen wnrden^ Neben Uzuno-
Vi6 schritten der Ministerpräsident Dr. 

S r 8 k i und der Generalsekretär der 
Partei, Minister Dr. Albert K r a m e r. 
Der provisorische Parteivorsihende U zu -
n o v i 6 begrüßte zunächst die zahlreich er­
schienenen Delegierten und dankte ihnen für 
die Teilnahme, worauf unter frenetischem 
Beifall eine ErgebenheitSdepesche des Kon-
gresics an S. M. den Könii^ in Plitvice ge­
richtet wurde. Gleich darauf gab UznNDvi«!' 
Wort dem Generalsekretär der Partei Dr. 
Albert K r a m e r, welcher in längeren AuS 
fllhrungen die Organisationsarbeiten schil« 
bcrte. Darnach wurde ein VerifikationsanS" 
schuß zur Beglaubigung der Delegiertenman 
date eingesetzt. 

Die deutsche Ausrastuno 
P a r i s, A). ^nli. 

Unter dem Titel „Zerstörte deutsche Fa­
briken als Stätten der Ausrnstnn.qsarbeit" 
berichtet das „Journal", es sei eine bekann­
te Tatsache, daß nirgends so viele Persiinen 
wegen Spionage vor (Bericht gestellt lverden 
wie in Deutschland. Entgegen den ?^est',m-
wungen des Versailler Vertrages werden in 
Breslau Tanks fabriziert, ebenso in Ob?rn-
dorf, Magdeburg, Eisenach und Berlin. In 
einer ?^abrik in Porbel^öorf wird ein be­
schütz hergestellt, welches die seinerzeitige 
„dicke Berta" um vieles überfsugeln k^'ll. 
?^>n' deutsche Rechnung arbeiten nach ?ln-
gaben dez Blattes zahlreiche Waffen- und 
Munitionsfabriken in der Schweiz, Hossand. 
Schn>et>cn nnd 9itanen. 

5^urze Rachrichten 
V u k a r e s t ,  2 0 .  J u l i .  

Auf den Personenzug Ploesti—Brasso 
wurde von Räubern ein Anschlag verübt. 
Es kam zu einem Gefecht zwischen den in: 
Zuge befindlichen Polizeiorganen und den 
Räubern, die über die Däcl>er in die Wag 

gons einzudringen versuchten. Der Reisen­
den bemächtigte sich eine furchtbare Panik. 
Schließlich gelang es, die Räuber, von de­
nen einer tödlich verletzt wurde, in die i^lucht 
zu schlagen. 

W i e n .  J u l i .  
Der jugoslawische Gesalidtc N a st a s 

j e v i stellte gestern dem Bunde^^kanzler 
Dr. Dossfuß die Mitglieder der sngoslamisclien 
Handelsvertragsdelegation vor. Nachinittags 
erfollUe die Vorstellung durch den Gesand­
ten ^'lm Handelsminister S t o ck i n g « r. 

W i e n, :?0. Juli. 
Wie aus Mistelbach berickUet wird, expl.i-

dierten im Hof? eines Gebäudes, in dem die 
vhristsichsozialen e,ne Tagung abbielten, 
zwei Bomben, die aber keinen Sa^schaden 
verursachten Vor dem Geschäft einer Jüdin 
explodierte eine dritte Bombe. Die Tat wird 
den Nationalsozialisten zugeschrieben. 

I n n s b r u c k ,  l v .  J u l i .  
In der vorigen Nacht ist das .M) Jahre 

alte Passionstheater in Erl total abge­
brannt. Die Flammen vernichteten außer 
den Kostümen auch die Orgel im Werte von 
.^l).000 Schilling. DaS Theater wurde erst 

Errichtung deS zweiten Betonpfeilers iin 
nenen AriedenSgebände. Daß Daladier nnd 
Hitler anS mehrflicher Rücksicht auf die eige­
ne innerpolitische Lage nicht znsammentref' 
fen konnten, ergab schon die Unterzeichnung 
des römischen Paktes durch die Botschafter 
der '^i 'rtragSniächte. Die Tatsache aber, daf^ 
Henderson von Prag auS nach Berchtesga­
den reist, um mit dem deutschen Reichskanz­
ler Rncksparl)e zil Pflegen, beweist schon den 
Beginn einer englischen Vvrmittlungsaftion, 
die auf die Klärung dcS dentsch-frai^sischen 
Verhältnisse-? abzielt. Den Engländern schwe 
ben hiebet mehr als die eurapüischen ^-

gen die tkolonialfragen, der Ferne Osten u. 
a. ill. vor Augen, England will eine Reihe 
dieser Fragen gemeinsam nlit den Vertrags-
nlächlen gelöst sehen. Es geht um die Siche­
rung der Absatzmärkte und um die Festle­
gung einer neuen Politik Europas Asien 
gesienüber. Die Mission .HeivdersonS ist in 
ihrem diplomatischen Teile viel wichtiger 
als in jenen Fragen, die sich lediglich auf die 
^>enfer Konferenz lx'ziehen. Die nächsten Ta­
ge iverden schon einige .Narheit darüber 
bringen, wie sich der innere AnSban des in 

festgelegten Vertragsslistenis der Gros^" 
mächte vollziehen wird. 

im Vorjahre gründlich renoviert. Amtlich 
wird sestgestellt, daß Brandstiftung von sel­
ten der Nationalsozialisten vorliege, die Ra­
che nehmen wollten an der Bevölkerunss, „die 
sich gegen den Anschluß" ausgesprochen hcit-
te. Die erforderlichen Erhebungen sind I^c-
reitS eingeleitet. 

Solgenschwere Srvloflon eines 
Dampspstuges 

Ein Sebiet von 40 km Länge in Brand. -
Visher 2ll Todesopfer. 

P  a  r  i  s ,  1 J i i N .  
Wie aus Rabat (Marokko) genieldet wird, 

ereignete sich in der Nähe von Petit Jean 
eine folgenschwere Erplosion eines Tumps-
pfluges. Die Ernte geriet in Brnnd und das 
Feuer breitete sich infolge des lierrscheudeu 
Windes über die benahbarten Felder auZ, 
so daß binnen kurzer Zeit ein l^^elnet von w 
km Länge und 10 km Breite vollkoinmen ver 
nichtet wurde. Bisher wurden nlier W Tl^ts' 
und zahlreiche Schwerverletztc» gebori-j^n. Ei' 
ne Bekämpsling des innner niesn' uiu sich 
greifenden ?>eners ist ivegen des f>^'rr!slin 
den Wassernlnngess bisf^kr nicht nü'glich ge 
Wesen. Es wnrden Misiläralileisnni^en zur 
Eindämmung de? Brandes nlnbisisiert. 

Pros. Piccard startet erst Ende j)cr W'ich .̂ 

E h i c a g o, ?s>. 7^nsi. ?er siiv sii^lt^rn 
geplante Ausstieg in die ^es 
Professors John Piccard eine-
ders des Brsliseler Ctratospsuivenflieqer?. 
nn>d seines amerisnnischeis Leu!-
nant Z ettler ist  ans technisch.' , ,  
den auf Ende der Woche verscholil'n irorden. 

Im Au.M Gtart des rufsickieu Stratesnhä» 
renslugzeuges. 

L e n i n g r a d ,  ' . ' 0 .  ^ > u l i .  I n  ̂e r  Z t , ' » »  
lin-Fabrik wuv'^e in den letzten Taqen mit 
dem Bau der l^ondel ki'ir dos jowietruni'.-s^e 
Ztralosphärenflugzensi te^onnen. D'<' l^'-^'N-
del wird Ende dieses Monnto fertisi'i>''tesst 
seiu. Gleichzeitig nierdeil die verschiedenen 
für die Ausrüstung der l^ondel nöti^^en ni's. 
sensck^aftlichen G^'väte bereitgestellt. Der 
des Stratophärenfsng^enfie-' näliert sich in 
der „Promtechnik" gleich^asls ber^'üs d^'in 
Ende. Der Aufstieg in die 5lrli!osrsi>ire i^t 
in der ersten Hcilfte des Ailgiist «leplant. 

Börsenbericht!' 

Zürich, den ^^nli. — 7" e v i s e n: 
Pl.n'is London 17.'.'^."', Netvnork ^.^7, 
Berlin Prag '^lnn'lerdain 
T^?arschan l)??."', Mailand ^^ri'issel 

72..W, Madrid Aien Biiliirest 
3.08. 

Ljubliana, LO. Juli. —Devisen: 
Berlin Zürich 

London, 1s>S.s8, Newvork 
Paris. 2i?l.77. 

Prag lW.NO-. l70.7s''. Triest 
Wien tPriv.) K.85. 

Das Valbo-Geschwader nach Newliork 
gestartet 

C b i c a g  o ,  J u n ? .  
Das italienische Atlantic-l^eschwader ist 

heute um 9 Uhr morgenS Ortszeit (1t Uhr 
mitteleuropäischer '^it) zlim Flng nach Nen' 
York aufgestiegen. Deni Start wolintc ans 
dem (^elänt»e der Weltausstellung nnd an den 
Ufern des Michigan-LeeZ eine unüberseli 
bare Menschenmenge liei. Der ilosienischo 
Luftfahrtminister Balbo hat den italienischen 
<?^eneralkonsttl kieanftragt, deni alnvesenden 
Bürgerlneister von l)I)icago '>nn' '?llischie^ 
die Goldene Erinnerungsmedaille de? Ätlan 
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ticfluges zu überreichen. Gleichzeitig wurde 
nntgeteUt, daß Mussolini der Stadt Chicago 
eine rönlischc Zaulc gestiftet hat, die vor den? 
Wasserspiegel aufgestellt werden soll, auf dem 
das italienische Geschwader am 15. Juli 

niedergegangen ist. 

S.M. König Alexander 

M VNWtee 

P l i t v i c e ,  1 9 .  J u l i .  
S. M. der «önig ist in Plitviee ingettof-

ftn, um einen längeren Erholungsaufent­
halt zu nehmen. Die Bevitlterung bereitet 
dem Herrst̂ r, wo immer er sich blicken 
läs;t, begeisterte Ovationen. Das Hotel, in 
dem der ttönig abstieg, wurde nach der An» 
kunft von einer grohen Menschenmenge be­
lagert, die den Herrscher immer wieder her« 
ausrief und ihm zujubelte. 

Die SwnNampferverelnigung 

In Slvwmim aufgeivft 
L j n b l j a n a, 1p. Juli. 

Die ? r̂ontränipferverein!gung ist auf! 
Gruild eines Dekrets der Banalverwaltung 
anfgelöst morden. Als Grund der Auflösung 
wurde angegeben, daß die Vereinigung den 
statutariscl>en Äoulpetenzbereich iiberschritten 
Iiabe. da deren Funktionäre in öffentliche,! 
Versammlungen auch zu politischen Fragen 
Stellung genonnnen Hütten. 

Gemeindewahlen im Donmlbanat. 

B e o g r a d, 19. Juli. 
Die (v>emelndewahlen im Donaubanat wer 

den demnächst ausgeschrieben werden. AlS 
Wahltag dürste der 17. September bestimmt 
»oorden. 
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Die «lUmelchmmo des ViemvaNes 

Bestich MW Ändim 

Bon links nach rechts: .Herr von Hassel, der deutsche Botschafter — Mussolini 
 ̂Sir Ronald Graham — .Henry de Jouvenel nach der Unterzeichnung deS 

Pottes im Palareo Beneeia. 

Me stanzöflfchen 
..NatlonÄsozlallftm 

Der völlig überraschte Leon Blum / Schwere Krtfis des Mar» 
xismuS in Nanlretch / 70 Abgeordnete für die Theorie des 

Nationalsozialismus 

Der Bürgermeister von Kalkutta, S u b-
has Chandra B o s e, traf zu einem 
Besuch in Berlin ein. Er befindet sich auf 
einer Europa-Reise. 

P a ri s, 19. Juli. 
Zwischen der marxistischen Orihodoxie 

und den Vertretern, neuer, lebensfähiger 
Parolen innerhalb des sranMschen Sozia' 
lismus tobt seit einigen Tagen ein leiden­
schaftlicher Kampf. Um die KrisiS der Par­
tei aufzuzeigen, genügt eS, einige Reden der 
führenden Köpfe zu zitieren. So erklärte 
beispielsweise der Generalsekretär der Par. 
tei, Paul F a u r e, die deutschen Sozialde­
mokraten hätten es nie und niemals erlebt, 
daß die Erwerbslosen in das Lager Hitlers 
übergingen, wenn sie sich nicht volle zehn 
Jahre an die Frackschösse der bürgerlichen 
Partei angehalten hätten. Wenn wir in 
Frankreich diese Politik fortsetzen, dann 
wird uns dasselbe Schicksal zuteil werden. 
„Ich anerkenne die Tatsache, daß wir keine 
Revolution machen können, wir verlangen 
sie gar nicht. Heute vermag jede Regierung 
mit 200 Maschinengewehren eine Revolu­
tion wegzublasen. Wir fordern jedoch tm 
sinne der Parteidoktrin, daß unsere Abge­
ordneten in der Kammer den reinen Mar­
xismus und die nrarxistischen Sozialforde-
rungen vertreten. Euer Daladier — erklär­
te Favre, zu den „Reformisten" gewendet — 
wird in Kürze gestürzt wie seinerzeit Her-
riot. Dann kämmt die Konzentration  ̂
sogenannten nationalen Elemente und ihr 
»verdet dabei sei. Der Unwille des Bl>lkes 
wird sich gegen euch richten. 

Sensationell wirkte die Rede des Abg. 
M a r q u e t, der sich sozusagen zum Fa­
schismus bekannte und die Behauptungen 

Lu Muffollnis so. Seburt<toli 

Em Md aus dent r̂ühjal̂ r Mussolini lvird in Siom wegen BoMaujwie-
Mulg vechajtet» 

Faures in schärfster Weise zurückwies. Mar-
quet erklärte rückhaltlos: «Die Menschen 
^nen den Klassenkampf ab, weU sie keine 
Erfolge sehen. Das Volk fordert die starte 
Hand, die die Stände zur Mitarbeit zwin­
gen mÄßte, damit die sozialistischen Ideale 
im autoritären Staat verwirklicht und das 
Chaos und die Unordnung beseitigt werden.* 
„Wenn wir der Dampfwalze der bürgerli-
l̂ n Parteien ausweichen wollen, dann müs­
sen wir uns auf den Standpunkt einer na­
tionalen Politik stellen. 

Leon Blum: „Ich muß eingestehen, daß 
ich völlig überrascht bin!" 

Abg. Z y r o n s k i: „Diese Ideen haben 
nichts mehr gemein mit dem Sozialismus!" 

M a r q u e t: „Wir müssen den Bauern 
und den Mittelstand berücks t̂igen, die sich 
gegen den Internationalismus wenden und 
die den Schutz der heimischen Industrie und 
Arbeit verlangen. Wir müssen uns natio­
nal orientieren, um später das verwirklichen 
zu können, waS zur besseren Seite des In­
ternationalismus zählt. Die erregten BolkS-
massen fordern mit Mckstcht auf die Wirt­
schaftskrise von der Regierung gründliche 
Reformen. Da uns von der Basis des Kws-
senkampfes und des Internationalismus 
aus nicht gelungen ist, der wirtschaftlichen 
und sozialen Krise Herr zu werden, sind '>ie 
Massen heute gegen unS eingestellt, beson­
ders die Jugend, die vom Marxismus nichts 
mehr HHren will. Wir müssen den Weg zum 
Volke zurück sinden, wel<!̂  zu den Be îf-
sen der Autorität und Ordnung zurückkehrt." 

B l u m  e r k l ä r t e  s o d a n n ,  e r  w ü r d e  f ü r  
seine Person Daladier unterstützen, doch trei­
be Daladier in Genf eine Politik des fa­
schistischen Nationalismus. Die Rede Mar-
quets hätte ihn verblüfft. Was Marquet pre 
dige, sei der reinste Hitlei:iSmus. Wenn Mar­
quet von der Notwendigkeit der Ordnung. 
Autorität und nationalen Erneuerung redet, 
was bleibe dann von der Doktrin des sozia­
listischen JntemätionaliSmus noch übrig? 
Blum verteidige die marxistische Orthodoxie 
selbst um den Preis schwerster Opfer. 

Den Höhepunkt deS Parteitages bildete 
die Sensationsrede des Pariser Abgeordne­
ten und Philosophen Prof. D e a t, welcher 
erklärte: Äe Krise des Sozialismus und sei­
nes Schicksales liegt darin, daß er alles ana-
themisierte, was die sogenannte reine Marx-
Doktrin nicht beschwören wollte. Wir werden 
— wenn es kommt— an dem unduldsamen 
DogmatiziSmus zugrunde gehen. Als der 
Faschismus auftauchte, schrien unsere Bon­
zen: Das ist der l̂fer des Großkapitals 
und der Gwßindustrie. Die Entwicklung hat 
gezeigt, daß dies nicht stimmt. Ich habe 
schon damals erklärt, daß wir irren. Meine 
Artikel waren damals die Schreie in der 
Wüste des orthodoxen Marxismus. Der Na. 
tionalsozialismus is  ̂ nicht eine Bewegunli 
der Unternehmer, der Industrie und der 

Hochfinanz, er ist eine Bewegung des Mit-
telstandeS, der Bauern und eines großen 
Teiles dtt Arbeiterschaft. Wir hätten den 
Zulauf der Massen zu den Nationalsozialisten 
verhindern können, wenn wir die Doktrinen 
der Partei kritisch gesichtet hätten. Der Leh-
re vom historischen Materialismus fehlt ei­
ne genügende wissensl̂ fttiche Basis, was 
schon unser Genosse H^drijk de Man nach­
gewiesen hat. Der Sozialismus muß der 
Volksseele angepaßt sein und darf nicht s  ̂
ausgelegt werdm, als daß man den Arbei­
ter vom Mittelstand, vom Bauern und Vol­
ke schlechthin fernhalten soll. 

M o n t a g n o n  e r k l ä r t e  s o d a n n ,  d i e  
Partei werde drei Doktrinen des orthodoxen 
Marxismus verwerfen müssen: 1. das Dog­
ma von der unbedingten Notwendigkeit deZ 
Klasftnkampfes. 2. daK Dogma des HHori-
schen Materialismus und 3. das Dogma, wo 
nach Volt, Tradition und die moralischen 
Grundsätze von der Ordnung und Autorität 
sowie des ständischen Einvernehmens nur 
als historische Bo r̂teile zu gelten hätten. 

P a r i s, 19. Juli. 
In der zweiten Sitzung der sozialistische» 

Opposition unterzeichneten 42 Mgeordnete 
ein Manifest, w dem sie sich für die Fort-
setzung ihrer FrakttonS îtik der Unterstüt­
zung Daladier aussprachen. Die Zahl der 
Deputierten, die sich in budgetpolitischer Hi« 
ficht für neue Unanzmabnahmen und für 
eine Herabsetzung des Heeresbudgets ein-
fttzt, ist nun bereits auf 70 gestiegen. Dies 
bed<mt«t einen schweren Schlag für die or­
thodoxen Marxiste». 

Dr. «nder - Minifter f» 
VerfaflUnosreldnn 

Der ehvMtße VmckesKmzler w die Negis' 
n», De. Dslpch ewgettete«. 

P i e n, 19. Juli. 
Nach einer bis U Uhr nachts dauernde» 

Sitzung des Ministerrates wmde der ehe­
malige BundeSkan r̂ und gegenwärtige 
Landeshauptmann von Vorarlberg, Dr. Ot­
to E n d e r, zum Mnilster für V«1assungS-
reform ernamlt. Dr. Ender, der innerhalb 
der Reihen der Christlichsozialen als Ver-
fel̂ r des reinen demokratischen Gedan­
kens l̂t und als Gegner jedweder DMatur, 
wird die Reform der Verfassung in Bregenz 
ausarbeiten, wo er sich mit seinen Mitarbei­
tern beraten »oill. Den Sitzungen des Wie-
ner Kabinetts wird Dr. Gnder nur zeitweise 
beiwohnen. 

«M» ««« Gemttck Se»K 

P e k i n g ,  I S .  J u v .  
Zur Wiedereroberung der Stadt Dolona? 

in der Provinz Charbar, die seit dem 12. 
Juli von Tntppen deS christlichen Generals 
Feng besetzt ist, hat nach offiziellen chinesi­
schen Berichten daS japanisö  ̂Oberkomman­
do 20.000 Vtann mandschurischer Truppe» 
sowie eine japanische Division in Marsch ge­
setzt. In chinesischen Kreisen wird daS Bor­
gehen FengS verurteilt, das den Japaner» 

Dor einem neue« Sttdv-

fvdSmißuli 

Kouaumdant Settle eetltet «» «li»er 
Karte das J»«re der Senbel. 

Der Bruder des belgischen Stratosphäre»» 
fliegers, der in Amerika lebende Jean P i e-
c a r d, beabsichtigt, zusammen mit de« 
Schiffskommandanten S e t t l e von der 
amerikanischen MNrine einen lwuen Strato-
sphärenslug auszuführen. 
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einen Borwand zum Einmarsch in die Pro­
vinz Charbar und in die innere Mongolei 
lieifern könnte. Im letzten Fall ist ein ^n-
flikt zwischen Japan und Sowjetrußland zu 
bl'fürchten, da die Mongolei zur russischen 
(Z înflußsPhSre gehört. 

AmaöOisNj w Paris. 

P a r i » , » .  J u l i .  
LunaLarsfij in Parts ewgetroffen. Auf 

eine Frage der Journalisten, ob eS de», Tat­
sachen entspreche, daß seine Ernennung zum 
Gowjetgesandten in Madrid bevorstehe, er­
klärte LunaSarskij, diese Nachricht entehre 
jeglicher Grundlage. 

e i '  

Trotzkij sßhrt «ach ArOnkreich? 

G t a m b u l, IS. Juli. 
Trotztij ist mit seiner kränklichem Frau 

nach Italien abgereist, von wo er sich zu 
längerem Aufenthalt nach Korsika einschif­
fen wird. Wie auS gut informierter türki­
scher Quelle verlautet, hat Trotzkis von der 
französischen Regierung die Erlaubnis er­
halten, sich ständig in Frankreich niederlas-
len zu dürfen. 

Die griechffche« MsnOrchisten. 

A t h e n ,  1 9 .  J u l i .  
Die monarchistische Propagandabewegung 

nimmt in ganz Grie<!̂ land immer grö. 
ßere Formen an. Das voysparteiliche Ko­
mitee in Saloniki beschloß, liie Restauî erung 
der Monarchie so bald wie möglich in die 
Wege zu leiten. Zum künftigen Kî nig soll 
d e r  i n  P a r i s  l e b e n d e  P r i n z  N i k o ­
laus GliickSburg gewählt werden. 

Verrßnßenmß des Heiliße« Jahres. 

v a t i k a n-S t a d t. 19. Juli. 
Hiesigen Nachrichten zufolge hat sich der 

Papst entschlossen, daS .Eilige Jahr, welches 
nach den ursprünglichen Dispositionen am 2. 
April 19As beendigt werden sollte, bis zu 
den kr>n,wenden Pfingstfeiertagen zu ver­
längern. Den Abschluß des Jahres würden 
große Feierlichkeiten im St. PcterSdom bil-
deii. 

Der Kampf geßen de« Lux«» in Italien. 

R o m ,  1 9 .  J u l i .  
Der Generalsekretär der faschistischen 

Partei, Starace, erließ ein Rundschreiben, 
in dem cr den Schwarzhemben cchne Unter­
schied der sozialen Stellung den Besuck) von 
Varietes, LuxuSrestaurants, Bars usw. ver­
bietet. Den ^schiften wird das Tragen des 
Zylinders und daS Autofahren abgeraten, 
da sie auch praktisch zu zeigen hätten, wie 
man sich dem Volk« anzupas  ̂h«be. 

VM«fi«D ««ch Vie«. 

P a r i S, 19. Juli. Ate die Agence Ha-
vas aus Ne^ork melöet, habon die beiden 
französischen Ozeanflieger Coöos u. Rossi, 
die in den allernächsten Tagen den Bcrsnch 
ur^?rnehmen werben, anschließend an einen 
Transatlantikflug den Streckenrvkord in ge­
rader Richtung zu schlagen, erklärt, daß sie 
auf ihrem Flug t̂erreich »ich Wien zu 
überfliegen gÄenben. 

I r k u t s k .  1 9 .  J u l i .  D e r  W e l t f l i e g e r  
P o st hat wegen Reflcn und st<,rken Nebels 
seinen Äart nach (5habarl>wsk aufschieben 
müssen. 

Wattern «ach Nome gestartet. 

. M os r «t u, 18. Juli. 
Der amerikanische Weltfliezier Mattern 

hat heute den Ort Anadyr-Tschulota, wo er 
sich seit seiner Notlandung durch niehrere 
Nochen aufgehaltei^ hatte, verlassen; cr ist 
mit einem russischen Flugzeug nach "Itonie 
in Alaska geflogen und nach den lepten Mel 
düngen dort eingetroffen. 

aeberfchWi«««« des Niagarafales verboten 

N i a g a r a F a l l s  ( O n t a r i o ) .  li). 
Juli. (Reuter.) Ein Achtzehnjähriger, der, 
ivie man verfichort, als Erster die Strom­
schnellen des Ni<rgara schwimmend überquert 
hat, wurde llnter der Beschulttiflutig der Va« 
gabondage und verbotenen Ueberschivi 
mung der Ninqarnfälle rerhaftet. Der junge 
Mann stieg vollstän'difl nackt am n'nerikani-
schen Ufer oberhalb der Fälle in deli Flus^, 
wurde mehrerenmie in die gef^ährlichen Wir 
bel hineingezogen, erreichte aber nach zwci« 
cinhalbstlMigcr Anstrengung das kanadt^chi' 
User. 

Äa gelbm XodtSnebel 
des Ural 

Mlliam Posts Wchtbarste Fahrt 

N o v o S i b i r s  k, 19. Juli. Der ame­
rikanische Weltflieger William P o st machte 
nach dem Einlangen in Novo Sibirsk einigen 
Reportern Mitteilungen iiber seine Erleb­
nisse <luf der Flugetappe Moskau ^ Novo 
Sibirsk. Post sagte hierüber folg<!ndos. We­
gen schlechten Wetters nmßte eine Ncinc Ab­
änderung meiner 3ic<ute eintreten. Was ich 
auf dem Fluge von Möskan her erlebte, war 
nieine furchtbarste Fährt. Sie führte mich 
über das von allen Piloten so sehr befürch­
tete Uralgebirge, in dessen nn^zugäl,glichen 
Schluchten die unauffindbaren Trünuner so 
vieler zerschellter Fluginaschincn liegen. Der 
berüchtigte gelbe, dicke Nebel iUier den Ilral 
ist ein Würger der Flieger. Ich stieß über 
dem Gebirge anf ein überaus schweres Wet­
ter. Um ihm zu entgehen, stieg ich bis auf 
6999 Meter, aber dort wnr es noch schlechter. 

Eine tödliche limgab mich, gSnzlick 
unbetechenb^re Börn warfen meine Maschiiu' 
.wild hin und her. ging ich wieder auf die 
jholbe Höhe heral'. Dort machte ich L^ellinnt-
schaft mit deul Todesucbel des Ural. 
/Er verhinderte jede Sicht, ich flog blind, ilur 
nach dem Kontpas',, Wolkenbvüche rauschten 
auf mich hernb, ich dachte an die vielen Pi­
loten, die hiet!.;u s^)rilnde gegangen sind, 
und ich lveig, ich mar hundertmal slilbst ili 
Gefahr, abznstür^zcu. Jinnier fiirchtete ich, 
der ich ilbcrhaiipt nicht wnßte, wo ich niich 
befand, in eiiii' ^kelswand zu reilnen. Das 
war bald nneltrmilick, so schraubte ich mich 
wieder auf sMl) Meter hinauf. Als es hell 
wurde, sah ich, dasi ich »nch stark verslogen 
hatte. Ich korrigierte den ^knr«? ntid dann 
beendete ich die i^tappe ohne »veiteren Zwi­
schenfall. 

Der traolsche Abschluß des litauischen Ozeanfluges 

îe vültig zerttiimmerte „Lituauica". 

Die litauischen Flieger Da r i nS und 
G i r e u a s, die von New Port zu eine»n 
Nonstopflug nach Kowno gestartet nnneu, 
haben, wie berichtet, ein furchtbares Ende 
gefunden. In der Nähe von Saldin in der 

Neumarlt stiirzte die Maschine vermutlich 
infolge Nrennstoffniangels und nnlrde voll-
konlnien zertri'lnnuert. Tic beiden Piloten 
fanden den Tod. 

Die Frau mit dem halben 
Sedim 

Eine chirurgische Meisterleistung. 

Anf dem in sedein Jas)re tagenden Aerzte 
kongref; der Vereinigten Staaten ^lernhtete 
dle'^mal der no6) inilge (ühirurg T^r. W. 
JameS l^rdiner von« Eleveland'^iviiillen-
haus siber eine gelungene Operation, die 
geradezu nnglaubwiirdig erscheint. 'Z^r. (^)ar-
diner hatte eine .'^9iährige ^ran zn operie­
ren, die an einem re<l>tSseitigell l^'>el?irntn' 
mar litt. Der jnnge Chirurg meis;e!le die 
Schädeldecke auf und nnistte dann init der 
wucheriZden (^schwulst die gan,;e rechte «^^»e 
hirnhälfte eutfernen. Die Patientin gena) 
wiber Envarten sehr schnell, '^nr grl^s^teii 
Perbli'lffung konnten nanihafte Aerzte fest­
stellen, daß durch die (^ittsernung de^^ I)all>en 
Gehirns die l^^chirnfunltionen keinerlei 
Schaden erlitten hatten. Dr. l^iard'ner I>atte 
nrsprilnglich damit gerechnet, dasz die ^ve^ 
rierte nach der Entfernung des halben l^'ie 
Hirns nicht mehr ini Vollbesih ihrer geisti­
gen Kräfte sein würde. Nichts dcr.llei^,eu 
konnte l^doch festgestellt norden. Die (^^eliirn 
tätigkeit ist loie bei jedem anderen Menschen 
l>eschafseu. Lediglich am linken Arm und 
Bein, une ül'erhanpt an der ganzen linlen 
jssl^rperhälste, hat man eine l^^efnhllosigkeit 
beobachten kk^nnen. Nadelsticlie und Teiupe 
raturunters6>iede iverden von der „^^rau 
mit dem halben (.^^hirn" hier 'licht eillpsiln-
den. Trotzdem mnß man dieie ^P.'ration 
als eine chirurgische '!i^eis!-"'^7's!,>N'i betvach 
ten^ umsomel)r, ats 5l)nliche operative Cin-

griffe bisher tmnier nngiinstig nerlausen 
iiiuv 

Einbruch im Vatikan. 

N o m, l9. Juli. Ill der )i'acht auf deil 
t>. wurde das Oetononial de.^ Vatikans 

erlirl^'^n'n und eine Suninie von 7<XX> Lire 
entn'endet. ?er röiirischen Pl^'Ii^ei gelang 
lieille die Väter, zivei '^^agalniu-den, siing-
sest zu uiachen. 

Ein seltsamer Fall. 
V u d  a  p  e  s t ,  i !1. Juli. 

In M'cskeuret hat sich ein eigentümlicher 
^all von Scheintod ereignet. Der '^'-ljährige 
Plichhandlungsgehilfe FargaS. der inl Sarge 
lag nnd zu l^U'nbe getragen Vierden sollte, 
N'achte plijhlick) auf nnd begab sich, als ob 
nichts geschehen wäre, inS (^ieschaft, lvo cr 
bis znm Abend arbeitete. Dann ging er nach 
>>anse, as; mit gntent Appetit nnd legte sich 
zi> '^^ett. Als nian ihn ani Morgen wecken 
wollte, fand nian, das; er diesinal wirklich 
tot war. 

Brennendes Alethau. 
Vn ka re it, Inli. In eineni alten 

vnlkanischeit Krater in (5o'>ca in Sieb.'nl'i'r 
gen ist vor fiinf Tagen unBr^^mendes 
tliangas erplodiert nnd seither brennt eine 
Iione ^^euersäule, die allen Versnchen, sie 
zil löschen, Widerstand leistet, wie dies bei 
der ^enersänle voti ^^'t'or^'ni der ^iill >var. 
^ie ganze liegend in eincw llmkrei..' von 
nu'sin ls> 'liloineter ist durch den 
l)e!l erleuchtet. 

Aus vtu! 

Gltzung des Gemeinderate« 
Unter dem de^ Viirgeruieistel-; 

Lad. IcrSe hielt der städtische Gemeindera'' 
dieser Tage eine Siwln,^ ab, in der verschie­
dene wichtige Angelegenheiten zur Tioku^-
sion gestellt wurden. Die ä^'barung des Ver-
waltungSansschnsses nxiist im ersten .<)alb-
jahr einen Fehlbetrag vo.i 10.4.80 Dinar 
auS, nvshalb beschlossen wnrde, alle weite­
ren auch im Voranschlag vc)rgesel)enen In­
vestitionen zu unterlassen, '^nr Sprache ka­
men dann anch die Mis'.stände in der Ljnto-
mersla cesta, wo die ^'anäle nach wie vor 
einen penetranten (^ernch verbreiten. ^!><'gen 
des Wassermangels kann anch die nenliä) er-
rickitete OmS-^'kläranIage ihre Ausgabe nicht 
erfüllen. Der Gen,cjnderat beschlos^, die Va« 
nalverwaitttng zu ersuchen, die Vrnnnenar-
beiten zu lvschlennigen und die bereits nor-
handeneu Kanäle abzudecken, ^-i'ir weitere 
Arbeiten ank Ttir^ev trg wurde der Äetmg 
von Dinar für die Errichtung eine? 
liffentlick>en AnstandsorteS votiert. 
Dinar wurden für die Pslasterillig in Auf­
sicht gestellt. Die Ars"'i:cn, die durch Knlitk 
Pflichtige durchgefi'ilul iverden sollen, wer­
den schon demnächst ausgenommen werden^ 
Ferner wurden noch einige Wohnungen und 
Lokalitäten in den städtischen 5)änsern ver' 
gelten. Der Verkauf des Hauses des Be-sit' 
zers Albert Seka nntrde genehinigt und die 
weitere .?>aftung der Stadtgenteinde zuge­
sichert. Schließlich wurde beschlossen, eimqe 
arnle <jl1nder anf den Bachern zu schicken. 

p. Primiz. Vergangenen Sonntag iand »n 
der Minoritenkirche die Primiz deS 5)errn 
A- B r e n ö i 5; statt. Die ^^-estrede hielt 
.^)err Propst Dr. a g a r. 

p. Landseuer. Vergangenen Freitag k>ra6? 
bei IN Besitzer Josef E m e r k« i ö in Sv. 
Lovrenc aiu Draufelde auf noch nnaufge 
llärte Weise ein Brand aus, der daS Wirt­
schaftsgebäude vollkomnien einäscherte. Nur 
denk sofortigen Eingreifen der Ortsfeuer-
wehr war eS zn danken, das'. daS Fener nicht 
noch grös;ere Diniensionen angenommen lM-
te. Der Schaden ist nur teilweise durch Ver-
sichernng gedeckt. 

p. Ein neuer Sportplatz. Der SK. 
liat lt'un dank den Bemühungen seines ^.i^r-
standsnkitgliedeS Herrn Dr. F i ch t e n a u 
eine Wiese in Pacht genommen, die in ei-
»leil Sportplatz n7ngewandelt werden wird 
Die Arbeiteii, die bereits anfgenomwen wu? 
den, sollten schon in absehbarer Zeit aibge^ 
schlössen werden. DaS Eriiffnungsspicl iv^d 

ein Grazer Sportklub, der sich auf der 
Durchreise befindet, liestreiten. 

p. Die Vereinigung der GchkHer- «ch 
Wagnermeister hielt vergangenen Sonntag 
inl „Narodni dom" eine außerordentliche 
Generalversamnil:lng aö. Anwesend waren 
n .  a .  a n c h  M a g i s t r a t s d i r e k t o r  Z a v a d l a L ,  
Aewerbeinspektor Z a l i n i k, der Ber-
tretcr der Handelskammer Senkar und 
der Sekretär des Kreisansfrimsses der Ge­
werbegenossenschaften Nova k. Die Her« 
sammlung erörterte wichtige wirtschaftliche 
Angelegenheiten. Bei den Wahlen wurde 
der Mechaniker Vinko Simonis zum 
Obniann und der WaMernn'ister Martiv 
B ruS zu dessen Stellvertreter getnählt. Iü» 
den Aiksschns; nnirden ferner gewählt Anton 
5tolariu, Franz Sirec, Ioliann Lamperger, 
Anton BrnS, ><?arl No?^lar, Josef Berdenik, 
Franz Goikovii" und Viktor Ko^la. In den 
A tl f s i cki t S a n S s ch n ß wurden beru^ 
fen Matthias Klasnöck, Jakob Stnn?lek iti?d' 
A n t o n  . ^ a f r a n k o .  D a S  E h r e n g e r i c h t  
seht sich ans Milkv Senk^ar nnd !N»rtrn 
BrnS znsammen. 

p. Das Berî eichniS der Rentensteuer fü? 
das Jahr ist fertiggestellt und liegt iwm 
24. bis ZU. d. am hiesigen Stmkeramt Mr 
Wissentlichen Einsichtnahme anf. 

P. Wegen dringender RenovierungsarVek. 
ten wird die Brücke an der Lsutomerska re-
sta gegen den NnigebnngSfriedhof av A. 
nnd 3S. d. für den Verkehr gesperrt. 

p. Raufhändel. Der Besitzer '>'!ndreas Va^ 
suta nmrde anf offener Strasse ron einem 
gewissen V. S. überfallen, nwbei ihm dieser 
arge Verlet^nngl'n an' klopfe beifüate. In 
einem (^aitlianie 'n 'l^re^a kam es ztmsck^n 
mehreren Bnricheii zn einem lauten Wort 
niechsel, nwl>ei der Vesit.^erSsohn ^-ranz 
dec mit einen» Slnhl in rohester Weise lie 
arbeite! lvnrde. — Die Päckterin Tlierese 
Terk^ik^ anS Pret'lo?^ n'nrdi' v»n ilueni '^?acki 
l>ar >!^tesali ^ravt-a derart nns;halrdelt, dasz 
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sie hiebe! Berietzungen am ganzen Körper 
erlitt. Der Best̂  Anton Gavcz nnd 
der Arbeiter Ivan Äumberger aus Gradi» 
ivulden von einem Burschen mit einer Dtift-
t̂ abel atta<kiert, wodeî be  ̂gefikhrliche Ter-
lehungen davontrugen. 

p. Dem Tobe entromien. Beim Besitzer 
Andreas Kokol in Hla^onci brach in der 
Nacht zum Sonntag ein Feuer aus. Die 
.'̂ usbewohner schlî en, sodaß niemand die 
drohende Gefahr bemerkte. Erst als das Zim« 
iner völlig in Rauch gehüllt war, erwachte 
der .Haussohn, der sofort die Fenster und 
Türen öffnete und die bereits bewußtlosen 
EUcrn ins Freie schaffte. Zum Gluck konn­
ten sich die Eltern bald erholen und bei 
den Liischarbeiten noch selbst mithelfen. 

p. UnMe. Die vierjährige Juliane Bido-
vic Wrzte beinl Spiel von einer Leiter und 
brach sich dabei den linken Unterschenkel. — 
Der Wjlähristc Besitzerssohn Martin Zavee 
verletzte sich nlit einer Sil̂ l an der ruhten 
Hand, wobei er sich eine klaffende Wunde 
bessügte. — Der Besitzer Ivan Goznik kam 
mit der Hand in die Dreschmaschim, wobei 
chm drei Finger abgetrennt wurden. 

Aus Selje 
c. Tode»fa>. In: blühenden Alter von L2 

I a h r e n  i s t  i n  Ä o i p l i e  H e r r  R o b e r t  P i k l  
aus der angesehenen und in» ganzen Sann--
tal bekannten Familie Pikl gestorben. Pill, 
der slck) auf i>er Wasfenübung befand, wird 
nach Sv. Pavel überführt werden, wo heute, 
Donnerstag, die Beisetzung stattfindet. Frie­
de seiner Asche! Der tieftrauernden Familie 
vns  ̂ innigstes Beibeid! 

c Tragödie einer Eeljeer Artiftin in Za­
gred. Im vergangenen Jahre, als die Arti-
stengruppe BuLar iil Celje zum ersten Male 
öffentlich auftrat, erregte die junge Artistin 
.̂ iftine Mlinarie aus Celje, die auf dem 
Seile halsbrecherische Produktionen aus­
führte, großes Aufsehen. Kristine Mlinarii! 
trat noch Heuer im Frühjahre in Eelje auf, 
schloß sich dann aber der Gruppe der Arti­
sten aus JeZita an, die eine ?^urnee durch 
Iugvslaivien unternahm und dieser Tage in 
,̂ greb auftritt. Das schlanke, bildhübsche 
Müdchen erregte auch in Zagreb als Seil--
tünzerin großes Aufsehen. Um so größer war 
die avgen^ne Ueberraschung, als man er-
f̂ r, daß sie sich Dienstag abends im Zagre-
ber MaPmir mit Lysol vergiftet Hütte, ^s-
santen sanden sie und ließen sie ins Kran­
kachaus überführen. Ihr Zustand ist ernst, 
doch hoffen die Aerzte sie am Leben zu er-̂  

t. Die Preift i« de« ftädtifche« Ganndii-
der» find, seit die Badesaison im vollsten 
Oange ist, Gegenlstand ständiger Beschwer­
den vonseiten der badenden Bevölkerung. Im 
Sergleich zunl vergangenen Jahre find die 
Preise um 50 Prozent heraufgesiitzt worden, 
wo man erwarten würde, daß sie eher ange-
pchtZ der allgemeinen Wirtschaftslage herab-
ge t̂zt werden würden. Zu den: wird ff»r die 
Erhaltung der Sannbäder fast gar nichts 
getan. 

c. Si«fteA»«g de» elektrischen Stroms. Das 
Glektrizitätswerk Fala teilt init, das Sonn­
tag, den 23. d. in der Zeit von U bis 14 
Ul>r der elektrische Strom in Celje und Um-
gekmng eingestellt werden muß, da an der 
Äitung einige BlitzMeitervorrichtungen 
angebracht werden müssen. 

t. Menovierung des vebändes des Kreis» 
Urteiterverßche?«ngsa«tes. Das Gebäude 
des Kreisarbeiterversicherungsamtes in oer 
Bodnikova uliea wird einer gründlichen Re­
novierung unterzogen. Vorerst wird der lin  ̂
ke FWgel des Gebäudes, in deni sich die 
AmtSrämne befinden, hergestellt, worailf 
dann noch der rechte Flügel, in dem die 
Wohnrä»  ̂sind, renoviert werden wird. 
Das Gebiwde soll auch eine neue Fassade 
imd ein ileueS Portal erhalten. 

c. Nem VerSchrsxrschriste«. Dieser Tage 
sind neue Verkehrs- und Straßenpolizeivor-
schristen in Celje «in Kraft getreten, die aber 
noch AU wenig bekannt sind und daher in, 
Interesse deS Publikums die wichtigsten hier 
angegeben werden. Alle Radfahrer, î ^cotor-
r^sichrer und Wagenlenker haben von nun 
an an der Straßenkreuzung bei der Ljub-
ljanfta kreditna banka, denl dort stehenden 
BelHehrsschutzm<lnne die Richtung ^der Fahrt 
anzuzeigen und zwar Radfahrer und Mo. 
tl>r«ck»fahrer nUt der Hand, Wagenlenkcr 
aber mit dem Peitschenstiel. Da? Stellen auf 
der Straßen!»cuzlinî  s'ei der ^ '̂iul'ljanskn kro 
d^na banka ijt von nun au auch auf deoi 

Dom Äua Mkiftdt 
Unweit «der Bahnstation Sv. Lovrenr .am 

Draufeld wurde heute früh von Bahnbe-
dtensteten die grüßlich verstümmelte Leiche 
eines süngeren, etwa A) bis 25 Jahre alten 
Mannes auf dem Bahndamm entdeckt. Der 
junge Mann dürfte in den Abeildstunden 
vom fahrenden Zuge gestürzt sein. Ob es sich 
um einen Unfall oder l̂bstmord handelt, 
konnte bis zur Stunde noch nicht festgestellt 
werden. Auch ist die JdeMitSt des Tobten 
noch unbekannt. Heute nachmittags wivd sich 
eine Kommission an Lrt ultd Stelle begeben.. 

nl Sine «edSchtniSseier str r̂. Karl 
Glaser. In Hoöe fand am Dienstag anläßlich 
des 20. Todestages des Prof. Dr. Karl 

Glaser, des Schöpfers der ersten „Geschichte 
der slowenischen Äteratur", in der Pfarr­
kirche eine Trauerfeier statt. Das Requiem 
s a n g  d e r  h e i m i s c h e  D e c h a n t  H e r r  S a g a j  
unter Assistenz von Dr. M e S k o und des 
Kaplans Juranovit. Der kirchlichen 
Trauerfeier wohnte die Tochter des Verstor­
benen, Frau Eleonora Dr. K v r l j u g a, 
Hofdame S. M. der Königin und Gattin 
des Ministers a. D., ferner Minister a. D. 
D r .  6  v  r  l  j  u  g  a ,  D r .  B l a d o  G l a s e r ,  
ein Sohn des im Tode Geehrten, ferner auS 
Maribor Direktor Dr. T o m i n k e k und 
Prof. Dolar bei. Letzterer ist der Sach­
walter des literarischen ErbeS des Verstor­
benen. Nach dem Requiem, dem auch die 
Schuljugend beiwohnte, begab sich der Trau­
erzug auf den Friedhof, wo Dechant S a -
g a j ein plastisches Bild deS ManneS ent­
warf, dem die Slowenen ihre erste Literatur 
geschichte zu verdanken haben, worauf sich 
die Teilnehmer nach der eindrucksvollen 
Gedächtnisfeier zerstreuten. 

m. Zu dem große« Kongreil der Jngosla. 
»ifchen radikale« Va«er«demOkratie ist auch 
eine besondere Delegation aus MÄr'.bor mit 
Bürgermeister Dr. Lipold an der Spitze 
nach Beograd abgereist. Bürgermeister Dr. 
Lipold wird während seiner Abwesenheit 
v o n  B i z e b ü r g e r m e i s t e r  D i r e k t o r  G o l o u h  
vertreten. 

m. He«te Parkko«zert. Wir machen noch­
mals auf das heute, Donnerstag, im Stadt­
park stattfindende Abendkonzert aufmerk­
sam. Es konzertiert die Militärkapelle. 

IN. A«s dem Ara«ziska«erklofter. P. Se 
verin K o r o 8 e c ist aus <^csundhcitsrück-
sichten als Guardian des ^Ltlosters zurückge­
treten. Zum neuen Guardian wurde P. 
Gkrazian Heri 7, ein Reffe des Erbauers 
der heutigen Franziskanerkirche, lestinunt. 
Der neue Guardian ist bereits aus Ljublja-
na eingetroffen und übernahm die Leitung 
des Klosters. 

m. Kongreß des jugoslawischen Gas- und 
WaffermerkeverbandeS in Maridor. In den 
Tagen des 4., und <!. August sindet in 
Maribor ein Kongres: des Jugoslawischen 
Gas- und Wasserwerkeverbandes statt. Das 
Programnl der Tagung umsast die Beratung 
über wichtige Wirtschaftsfragen dieser Be­
triebe, Fachvorträge usw. An der Tagung 
werden zahlreiche prominente Vertreter und 
Fachleute dieses Wirtschaftszweiges auS dem 
In- und Ausland teilnehmen. Nähere De­
tails der Tagung werden rechtzeitig be­
kanntgegeben werden. 

nl. Die Elektrifizierung der Gemeinde Kr« 
Leoina will nicht vom Fleck iommen, da die 
Elektrizitätsunternelimung de,. Betrag ron 
.̂ 15.000 Dinar fordert. Die daran interessier 
te Stadtgenleinde würde W.000 Dinar beî  
tragen, doch erscheint der Petraq der Ge­
meinde KrLevina zu gering. Die Banalver-

Gehsteige verboten. Vieh darf durch die 
Straßen der Stadt getrieben iverden und 
niuß l'odes Paar seinen eigenen Führer ha­
ben. Hunde di'lrfen des Nachts nicht allein 
auf der Straße herumlaufen. Sowohl das 
Ausklopfen wie auch das blosse Ausl)ängen 
-von Bettwäsche, Wäsck)e, Teppichen und Klei­
dern durch Straßenfenster ist verboten. Das 
Kleider- und Teppichklopfen in Höfen ist in 
der Zeit von 20 llhr abends bis 7 Uhr früh 
untersagt. Fleisch und andere Ware darf auf 
Stäikden i'iid Goschäft^tnren nicht soweit 
nnSgesinnssl ii'erden, >daß eiu Passant daran 
streifen tömtte» 

Donnerstaa, den 20. SuIl 

»oaltung/hat der Gemei-pde KLöcviiUl l0.0v0 
Dinar zur Verfügung gestellt. Die Verhand­
lungen kommen aber trotz alledem nicht vom 
Fleck. 

m. Ne«e Baubenßiligungt«. In der letz­
ten Sitzung des Stadtrates wurden nachste­
hende neue Baubewilligungen erteilt: An­
ton und Veronika Kubich für den Umbau 
des Hauses Masarykova ulica 22, Franjo 
Ratej für den Reubau eines Hochparterre-
hau^s in der AljaSeva uliea, Ivan 8um-
ljak für den Neul̂ u einer einstöckigen Vil­
la in der Turnerjeva uliea, MiloS O^et für 
den Neubau eines dreilftiöckigen Geschäfts­
und Wohn^uses am Hauptplatz, Mich«el 
und Therese Domi!er für den Neubau eines 
Hochparterrehauses in der Betnavska eesta, 
Anton Vodopivec sür den Neubau eines 
einstöckigen Wohnhauses in der AljaZeva 
ulica, Dr. Anton Levec für den Umbau des 
einstöckigen Hauses Aleksandrova cesta 61, 
Georg und Antonie ZidanSek für den Zn-
bau zum Hause ü îdoska ulica 8, I. Hutter in 
drug für den Bau eines Baumwolllnagazins, 
Dr. Mario und Mathilde Pochel für den 
Umbau der Fabriksräumlichkeiten und die 
Mariborer Textilfabrik für den Neubau ei­
ner Weberei in Melî 'e. Änßerdem wurde dem 
Eisenbahmr-Sterbe- und Unterstützungsver­
ein die Bewilligung zur Adaptierung des 
Erdgeschosses im Gebäude RuSka eesta 7 er­
teilt. Schließlich würden mehrere Bewillignn 
gen znm Bezug von Neubauten erteilt. 

m. «in Go«derz«G zu den LMjanaer 
S-i-rlichleiten anlößlich des diamantenen 
PriesterjubilLums des «rzhischoss Dr. Jeglie 
Am 30. Juli um 3.30 Uhr geht von Mari 
bor ein SonderDug ab  ̂ der um 7.55 in Ljub 
ljana eintrifft. Mr Fahrpreis beträgt hin 
und zurück 45 Dinar. Legitimationen und 
Ausweise zum Preise von 7 Dinar sind in 
der St. Cyrillus-Buchhandlung, Aleksandro­
va cesta, erMtlich. 

m. vine erfreuliche Nachricht für alle hoch 
herzigen Förderer der menscZ^nfreundlichen 
Aktion unserer Antituberkulosenliga zur Er 
richtung eines Asyls sür Tuberkulose in 
Maribor bildet die Tatsache, daß sich der 
Verein bereits anschickt, die genauen Pläne 
des Asyls auszuarbeiten und den Ort zu be 
stimmen, wo der Bau aufgerichtet werden 
könnte. Zu diesenl Zwecke soll in absehba 
rer Zeit, wie in der letzten Ausschußsitzung 
beschlossen wurde, eine ^nferenz der Funk 
tionäre der Liga und der in Betracht ko»ü 
Menden Fachleute einberufen werden. Wie 
man also sieht, läßt die rührige Leitung un 
serer Antituberkulosenliga kein Mittel un 
versucht, nnl die wichtige Asyl-Aktion mög 
lich rasch in die Wirklichkeit umzusetzen. Ei 
ne rasche Verwirklichung dieses großen men­
schenfreundlichen Planes erscheint aber nur 
dann gewährleistet, wenn auch die breitesten 
Schichten nnserer Bevölkerung regelmäßig 
ihr Echerslein dazu beitragen. 

nl. Appell des TtadtoerschönerunßSverei 
«es. Der Stadtverschönerungsverein, der 
Schöpser unserer prächtigen Parkanlagen n 
emsige Propagator der Verschönerung des 
Stadtbildes, wendet sich auch Heuer an diee 
Bevölkerung, durch korporativen Beitritt 
ihnl bei der Verwirkljchung der gesteckten 
Ziele mit Rat und Tat beizustehen. Der Mit 
gliedSbeitrag ist derart niedrig angesetzt, das; 
wohl nieniand dieses Scherflein zur Ver­
schönerung nnserer Stadt ablehnen darf. 

nl. Mariborer Pödagogen im Ljubljanaer 
Rundfunksender. Heute Donnerstag, um 19 
Uhr werden die Mariborer Lehrer V r a n c, 
V 0 lmajer und Pav 8 iö in: Ljnb-
ljanaer Rundfunksender Szenen auS der Be-
jrufsberatnngsstelle wiedergel'en. Wir ma­

chen aus den interessanten Abend insbeson­
dere die Eltern aufmerksam. 

Nl. Wichtig für Telephonabonnenten. Die 
Postdirektion gab dieser Tage ein Ergän-
zungsverzeichnis .;u ihrem im Jahre 1031 
erschienenen Telephonver.^eichnis .heraus. 
Das Buch ist bei allen gri^szeren Postämtern 
um den Preis von 4 Dinar erhältlich. 

n,. Fremdenzimmer und RLchtigungSmög 
lichkeiten gesM! Da während der Festwoche 
mit einem außergewöhnlichen Andrang von 
Fremden zu rechnen ist, ersucht die Leitung 
der Festwoche die Bürgerschaft, ihr alle ver­
fügbaren ^^.iiniiler oder sonstige Nächtignngs 
nii)glichs>'i!'.'n su'l.inu!<ieben zu Die 
Kanzlet de^ Keitwoche-Ausschusses befindet 

sich im Palais der Banalsparkasse, Gospo« 
ska uliea 36.  ̂

m. Leichtsinniges Budenspiel. SchonVt 
einiger Zeit kann man die Bemerkung ma­
chen, daß sich halbwt̂ ge Buben damit ver 
gnügen, am linksseitigen Brückenkopf der 
alten Äcaubrücke (am Ende der Dravska 
nUca) Fußball zu sielen. Sie verwenden da 
bei zivar nur eine Blase eines Fußballes, 
«doch liegen die Drähte der elektrischen Licht 
leitnng dort demrt tief, daß leicht ein Un­
heil daraus entstehen kann, wenn einmal ein 
solcher Starkstroindraht reißen sollte. Durck) 
diese S^elevei, die dort Wviß nicht am 
Platze ist, geschah gestem eine Störung in 
der Starkstromleitung, die von den Betrof­
fenen, insbesondere aber im Cafe VeliÄ 
favarna unangenehm verspürt wurde. Der 
Ball flog zwischen zwei LeitunMrähte und 
brachte sie mitMaÄer in Berührung, f< 
daß eine mächtige Feuergarbe aufflog nick 
gmlze Flammenfttzen zu Boden fielen. Im 
Nu »var das ganze betreffende Viertel, dar­
unter auch die Rvichsbrücke, die an diesen 
Lichtteil angeschlossen ist, in tiefes Dunkel 
gehellt und es dauerte eine geraume Äeil̂ , 
bis der Schaden wieker bchöven war.  ̂
wäre gewiß am Platze, »venn sich das äm 
sbäbtischvn Brückenkopf der RsichSbrütte po­
stierte Wachovgan der Sachle gelegentlich-ew 
wenig annehmen würde. 

m. Für die FreilichtmiWir««g der 
se« vo« Celje", die bekanntlich im Rahmen 
der Festwoche stattfindet, werben noch iei-
nige Herren und Damen als Statisten be­
nötigt. Interessenten mögen sich bei der 
Theaterkasse oder bei der ersten Probe, die 
noch bekanntgegeben wird, melden. 

m. Unfäle. Die 6Sjährige Arbeiterin An­
tonie ZelSak aus Sv. Mobinski dol ist bei 
der Arbeit derart unglücklich ausgeglitte«, 
daß sie hiebei eine Frakwr des linken Un­
terarmes erlitt. In Tezno stürzte der 
jährige Schleifer Jo f̂ Le îk von einer Lei­
ter und zog sich hiebei Verletzungen an der 
linken Hand und im Gesichte zu. Beide w>«r̂  
den ins Krankenhaus überführt. 

n,. Spielt nicht mit Vchießmafft«! Die SS-
jährige, in der PreSernova ulica wohnhaft« 
Antonie K. hantierte mit einem Flobe^ge-
wehr derart unvorsichtig, daß sie sich die 
Kugel in den OberschenkÄ jagte. Sie wurde 
ins Krankenhaus überführt. 

m. Vetterdericht »»m 20. J«li, 8 Uhn 
Feuchtigkeitsmesser '-l-20, Barometerftand 
739, Temperatur >s-17.5, Windrichwng WO, 
Bewölkllng teilweife, Niederschlag 0. 

* So««taG: Bei der „Tante Rezi" (Laz-
nica) Ki rt a g — ^kobi- und Annen­
feier! gTHg 

* Warum sind Sie heute so schlecht a«f-
gelegt? Sie werden sicher wieder von Kopf­
schmerzen geplagt! Hier helfen am besten 
die bekannten Pyramidon Tabletten, welche 
Kopfschnlerzen, Neuralgie u. Migräne schnell 
stillen und beseitigen. Pyramidon-Tablctten 
wirken vorzüglich bei Menstrnativnsbeschwer 
den nnd anderen Schmerzen. Verlangen Sie 
stets nur Original-Pyramidon-Tabletten 
„B a y e r"! 

Veibe»tzerfto»k«ug. abnormale Zersetzuna und 
?^äulnis im Darm, vermehrter Cäurege l̂t de» 
Magensaftes Veraehen bei Gebrauch deS natür. 
lichen „Nra«z-Joses".BittenvosserS. Aerztliche 
Berichte miS KrankenbSusern bezeugen, daß das 
ltzranz-Joi^f-Wasser besonders von V^en-, 
Darm-, Nieren-, Leber und Galleickrallken gern 
genommen wird, well cS frei vvn lmangenehmen 
richtimq vorzüglich regelt. 
Trbiiltlich in Apotheken, Droiierien und Epe-
zereihan>t»lungen 

Aus Dravograb 
g. Vierzigjähriges Priesterjubiläum. Ver­

gangenen Sonntag feierte der Pfarrer von 
öerneLe Herr Josef R 0 z m a n sein vier­
zigjähriges Priesterjnbiläum. Der Jubilar, 
der bereits durch 2li Jahre als Pfarrer in 
(^erneüe tätig ist, ersreut sich ob seines bie­
deren Wesens allseitiger Wertschätzimg und 
.«dachachtung. 

g Ervssnung einer neuen Schießftätte. 
Ini Nahinen eines Schützenfestes wurde ver 
glini^euen Sonntag hier eine neue Schieß-
slälil' eröffnet. Die Veranstiistnng erfreute 
sich eines außergewöhnlich ^utcu Besuchet 
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N)irtschaftliche Rundsckmu 

KredNrefonn ln LnduftNe 
und Sewweftn 

Die Frage unserer Industrie ist in 
eine neue Phase getreten. Me Forderung 
nach Umwandlung der kurzfristigen Kredite 
in langfristige Anleihen ist von den Banken, 
die die größten Gläubiger der Industrie 
sind, aufgenommen und weitergesponnen 
worden. Nicht der Industrie muß man hel­
fen, heißt es, sondern den Banken, denn sie 
sind die Grundlage des BolkSverndögens 
und der Akkumuwtor der Wirtschaftskraft. 
Zugleich damit ist das Problem deS Banken« 
schubs in den Bordergrund getreten und 
so hat die Industrie eine Frage lebendig ge­
macht, die seit vielen Monaten schon ein 
lebhaftes unterirdisches Leben führt, ohne 
bisher die Ausstcht nach Realisierung zu be-
siven. 

Die Tendenz ist klar. Die Industrie misch­
te sich von den Banken, bei welchen sie ver­
schuldet ist, emanzipieren und die Geldinsti-
tute wieder wollen durch eine Reform die 
Industrie fester an sich ziehen, um dort we­
nigstens soviel zu retten, als noch zu retten 
ist. Beide WirtschaftSgruppen beiden sich 
darauf, daß bisher einem Stand geholfen 
wurde und aus diesem Grunde auch l̂ n 
übrigen Ständen zu helfen ist. 

Ganz abgesehen davon, daß die Hilfe, die 
das Bauernschuhgesetz bieten wollte, sehr 
Problematisch ist, muß es klar sein, daß un­
ter den heutigen Umständen eine generelle 
Hilfe ausgeschlossen ist. erstens, weil damit 
das gesamte öffentliche Leben seiner Jnitia-
:ive beraubt wäre, zweitens aber, weil die 
Mittel zu einer generellen Hilfe fehlen. 

Uebersieht man die neuerdings geschaffene 
Lage, dann merkt man, daß sowohl die For­
derungen der Industrie, als auch die der 
Banken ungerechtfertigt und libertrieben 
sind. Die Industrie kann sich nicht so rasch 
vom heimischen Geldmarkte linsen, der sie 
durch lange Jahre arbeitsfähig erhalten und 
dabei Milliarden investiert und Million"» 
verloren hat. Ne ist nicht nur ein Aktiv­
faktor in der Volkswirtschaft und in den 
Hauptbiichern der Banken, sondern auch ein 
Passivfaktor, weil RiesenbetrSge. in die hei­
mische Industrie gesteckt, augenblicklich auf 
Conto dubioso zu führen sind. Die Emanzi­
pation der Industrie von ihren Geldgebern 
kann nicht ohne schwere Ers t̂terungen der 
gesamten Rationalökonomie vor sich gehen, 
außer, wenn eine eigene Institution errich­
tet wird, welche die Finanzierung der pro­
jektierten Transaktion vornimmt. Dazu be­
stehen aber, trotz der alten Forderung nack, 
einer eigenen Industriebank. wenig, noch 
besser gesagt, gar keine Aussichten.. 

Die Banken sind nicht mehr reine Finanz-
Gpekulationsunternehmungen. Sie bedeuten 
heute die Solvenz von Hunderttausenden 
lkinlegern. Jede Transaktion der gedachten 
Art muß auf Rechnung dieser Einleger ge­
hen. Wer denn sollte die Spesen einer sol­
chen Umwandlung bezahlen? Der Banken­
schutz, der nach außen hin als Schutz der Ein 
leger gedacht ist, ist tatsächlich nur ein 
Schutz des Kapitals- vor dem Answrme set­
ner faktischen Besitzer. 

Die Industrie möchte eine eigene Indu­
striebank gründen, wie die Landwirtschaft 
ihre Agrarbank hat und die Finanzinstitutv 
haben wieder die Gründung einer Zentral­
bank vorgeschlagen. Es sollte eine Banken­
pyramide aus^halb der staatlichen Banken 
entstehen, anderen Spitze womî glich jenes 
imaginäre Unternehmen zu setzen wäre, das 
die tiesam te Wirtschaft neu finanzieren könn­
te. Da sich ein solches Unternehmen, welche? 
die Finanzierung und damit die Verant­
wortung für den heutigen Gang der Wirt­
schaft übernehmen könnte, auS begreiflichen 
Gründen nicht findet, ist der gan.ze Plan hin 
fällig 

An die Umwandlung der kurzfristigen 
Kredite der Industrie in langfristige kann 
erst gedacht werden, wenn sich seneS ĵ ital, 
das sich au? der Zeitspanne ergibt, findet, 
der Schutz der Banken kann erst vorgenom­
men werden, wenik den Einlegern und Spa­
rern Sichevlieit l̂ eboten werden können 
Nacki dem Vaui'n'sibui^lll'scl.' f>ört<' dieso Fll^s-
sigkelt nlin' liuf: die 
s^ndustrie lvürd>. die Liquidität jcuer Ban­

ken unterbinden, die heute noch in der Lage 
find, ihren Berpflichwngen nachzukommen. 

Dazu käme aber noch, daß das Jn-dustrie-
Moratorium einen se  ̂ ungünistigen Ein­
druck auf das Ausland machen würde. Tat­
sächlich, leibet bei uns nur die Exportindu­
strie, doch auch sie beginnt sich unlzustellen. 
Dagegen bemerkt man einen Aufschwung je­
ner Industrie, die bisher durch die Kon­
kurrenz des Auslandes gelitten hat. Sie ge­
nießt nicht nur den natürlichen Zollschutz, 
sondern alle Borteile, die sich aus den De­
visen- und Grenzschwierigkeiten ergeben. 

Was den Konsumrückgang anbelangt, wird 
man damit auch mit Moratorien nicht an­
kämpfen können. Solche Maßnahmen sind 
Uebergangserscheinungen, die Konsumkrise ist 
mit anderen Mitteln zu bekämpfen. Welche 
diese Mittel sind, weiß man heute noch nicht, 
Kreditmoratorien sind jedenfalls die ungiin-
stigsten. 

X Englische» Kapital in Jugoslawien. 
S a r a j e v o, 19. Juli. Gestern ist über 
Sarajevo eine Kommission von Ingenieu­
ren und Sachverständigen des Londoner 
Hauses Robert Smith u. Co. nach FoLa ab­
gereist. Auch jugoslawische Sachverständige 
haben sich angeschlossen. Es soll das Terrain 
LjubiSnje auf seinen Erz- un!d Mineralreich 
tum untersucht iverden. Die Londoner Fir­
ma hat vor einiger Zeit in der Gegend eine 

5P0K7 
Marwors erste Tenniswngliste 

Auf Grund des letzten Turniers / Hitzel und Frl. Lirzer an 
der Spitze / Zahlreiche Untlassifizierte 

Mt zwei Kämpfen wurde gestern daS 
Tennisturnier um die M e i st e r s ch a f t 
von M a r i b o r abgeschlossen. In den 
beiden Fällen ging es um die Besetzung deS 
zweiten Platzes. Zunächst traten sich H o l-
zinger undBergant gegenüber, 
um ihren Fünfsätzekampf, der beim t̂and 
7:5, 0:4 abgebrolî n werden mußte, fortzu-
se^en. Holzinger begann mit ganz außer­
ordentlicher Energie, sodaß er den Stand 
noch auf b:5 bringen und ihn schließlich mit 
S:7 gewinnen konnte. Bergant spielte zeit­
weise recht gut, doch verirrte sich sein Blick 
allzu oft ans den fernen Bachern. Holzinger 
nützte diese Schwächeanfälle seines Gegners 
geschickt aus und holte sich verhältnismäßig 
rasch auch den dritten Satz mit 6:4. 

Auch das nächste Spiel zwischen Frau B a 
b i L und Frl. Hrtbar brachte die Ent­
scheidung in der Besetzung des zweiten Plat­

zes. Frl. Hribar forcierte ihre harten 
Schläge, wobei sie wohl manî n sl̂ nen 
Punkt machte, aber auch viel verschlug. Frau 
BabiL wehrte sich gut und kämpfte bis zum 
letzten Ball mit bewundernswerter Energie. 
Mit S:4, 6:4 blieb Frl. Hribar schließlich 
siegreich. 

Auf Grund der oben erzielten Resultate 
hat die Turnierleitung naWehende Rang­
liste der Tennisspieler Maribors festgesetzt: 

H e r r e n :  l .  H i t z e l ,  S .  H o l z i n g e r ,  3 .  
Bergant, 4. und b. .Halbärtkj und PnSen^ak, 
6. Boglar, 7. Jng. Oernigoj, 8. Mast. Ley-
rer, Dr. Blanke, (Vasparin, Po8 und Fabjan 
wurden nicht klassifiziert. 

D a m e n :  l .  E m m y  L i r z e r , ? .  B r e d a  
Hribar, 8. Mntz BabiL, 4. nnd 5., Märy 
Kraus; und Inge Thalinann, 6. Boriö. Un-
klassifiziert blieb Frau Ravnik. 

FF Maribor" „̂ eleznlöar" 
Heute, Dannerstag u« halb lS Uhr geht 

am „Maribor"-Platz obiges Tresftn als Po-
kal«ettbe»erh in Szene. Der M.v. hat den 
von der Firma Gtojee gestiftete« Pokal nun­
mehr als ussiziege» M O -Pokal auSge'chrie-
ben, um «uf d'ese Weise eine Vochentag-
Konkurre«t zu stiften. Angesichts der schwan 
k^den ?^ r̂m beider «egner ist ei« sehenS-
»ertes Spiel zu erwarten, das bereits eini­
gen Aufschluß iiber die herannahende Herbst-
saison geben diirst». 

: SK. Rapid. Morgen, Freitag, St Juli 
um 3s» Uhr spielersitzun  ̂ r̂ 1. Manns5;aft 
im Hotel „Zamorc". Erscheinen sämtlicher 
Pflicht! 

: Fiir daS erste rumänische Gastspiel, das 
kommenden Sonntag der SK. 2eleznikar ar­
rangiert, sind die Eintrittskarten l!ereits im 
Borverkauf im Uhrengeschäfte Stojec in der 
IurMeva ulica erhältlich. Die Tribünm-
sitze kosten 30 nnd Stehplätze 10 Dinar. 
: Der Nußb«ll<nderkamps Polen Jugosla' 

wie«. Das Fußballändertreffen Polen—Iu-
goslaN>ten findet Heuer im Warschauer Sta­
dion statt, da das letzte Treffen auf jugosla­
wischen Boden stattfand. Die Sportverbcin-
de beider Länder baben den !0. September 
zur Austragung festgesetzt. 
: Tilden iu'Vrag. Dienstag trat Tilden 

in Prag gegen Siba an, den er 6:2, 6:4, 7:5 
schlug. Menzel siegte über arnes 6:1, l-.:?, 
4:6, 6:4. 
: Alfred Gchaffer, der österreichische Rad­

fahrermeister über 1000 Meter vermochte 
in Paris in einem Mannschaftsrennen über 
30 Kilometer gemeinsam mit seinem Part­
ner S a v o y e gegen 25 andere TeamS den 
Sieg zn erringen. 

: Der DaviSeup. Der sogenannte DavtS-
Pokal-Vorrundenwettbewerb, der in diesem 
Sommer erstmalig durchgeführt wurde, hat 
bei den Verbänden wenig Anklang gefunden. 
Noch ebe diese Ansscheidungskonkurrenz zu 
Ende gegangen ist, wurde M de» W. Jull 

nach Paris eine Sitzung einberufen, in der 
zu der Abschaffung des neu eingeführten 
Zwei-Serien-Systems Stellung genommen 

werden soll. Der Borrundekampf Belgien 
gegen Ungarn findet in der Zeit vom 2!. bis 
23. d. in Brüssel statt. Im gleichen Bewerb 
spielt Deutschland und Irland vom 31. bis 
34. d. in Dublin. 
: Amerikanische Athlet««, darunter Met-

calfe. Enningham, Spitz und Morris, sind 
bereits in Europa eingetroffen und werden 
in Stockholm an den Start gehen. Dann fol 
gen Wettkämpfe in Warschau. Prag, Berlin, 
Paris, London und anderen Stcidten Euro-
Pas. 
: To«r de France. Am Montag hatten 

die 40 im Rennen liegenden Fahrer auf der 
!A.'> Mlometer langen 18. Etappe Farves-. 
Pau den schwierigen Teil der ganzen 
Strecke zu überwinden. Es ging diesmal hoch 
über die Pyrenäen; die schon längst er«var-
tete Sprengung des Feldes wurde herbeige­
führt. Der Franzose Speicher ließ sich aber 
nicht verdrängen und kam mit der Spitzen-
gnlppe ein, so daß er das gelbe Trikot in 
der Führung im Gesamtklassement weiter 
behält. Etappensieger war Guerra. 
: Interzonenfinale um den DaviS-Sup in 

Paris. ?lm Freitag, Zamstag nnd Sonntag 
gelangt auf dem Stade Roland Garros in 
Paris das Interzonenfinale des Davi?-(5uP 

zwischen England als Sieger der Eu­
ropazone und den Vereinigten Äaaten von 
Amerika als Sieger der Amerikazone zur 
Austragung. England stellt wiederum Au­
stin, Hughes, Lee und Perry. Der Sieger 
dieser Begegnung tritt dann in der Heraus« 
fordernngsrunde gegen Frankeich an. 
: Das Mnale im MitrapaeuP. Zwisten 

.̂'lmbrofiana und Austria laufen bereits Ver 
ljandlungen wegen Festsetzung der Termine 
fiir das Finale des MiropacupS. Die Wie­
ner haben den 1K. und August vorge­
schlagen, da am 27. August berits die Mei-
stevschaft beginnt und der 10. September 
für den Länderkampf ^^esterreick'—Tschecho-

Konzession zur Ausbeutung von Erzen er­
worben. Bon dem Bericht der Kommission 
wird die Entscheidung über die Inangriks-
nähme der Ausbeutung abhängen. Die 
Wah^cheinlichkeit ist groß, zumal die Firma 
in Ljubisnje auch große Waldkomplexe ge­
kaust hat. Ein Bahnbau UstipraLa-Foea— 
Ljubiönje ist gleichfalls geplant. Die Gegend 
ist besonders an Blei- und -chivefelerz reich. 

X Dollarrückgang entschuldet Deutschland 
um 24 Milliarde« Mark. Bei einer langfri­
stigen Verschuldung Deutschlands an Ame­
rika von 5 Milliarden M. und einer kurz­
fristigen Beschuldung von etwa 3 Milliarden 
M. würde die Schuldenlast Deutschlands al­
lein durch die bisherige Dollarabschwächung 
um 2.4 Milliarden verringert sei,k. Bei 6-
prozentiger Verzinsung wiirde die jährliche 
Zinsenlast eine Verminderung um 150 Ml-
lionen M. erfahren. 

X ltapitalflucht aus der Schweiz zum 
Eitillstand gekomme«. Zum erstenmal seit 
drei Monaten zeigt der Ausweis der Schwei­
zer Nationalbanken in der abgelaufenen Wo 
che wieder eine Zunahme des Goldvorrats. 
Nachdem gegen Ende der ersten Juliwoche 
der Abfluß zum Stillstand gekommen war, 
erhöhte sich in der zweiten Juliwoche der 
Goldvorrat um 1.4 auf l82l Millionen 
Schweizer Franken. Notenumlauf u. täglich 
fällige Verbindlichkeiten waren mit 94.4V 
Prozent durch Gold und Golddevisen gedeckt. 

X Die Silberfrage auf der «eltwirtschast« 
ko«fere«z. London, 19. Juli. Die gegen­
wärtige Situation in den Besprechungen 
über die Silberfrage ähnelt den Besprechun­
gen über das Getreideproblem. Die Erzeu­
gungsländer sind in kulanter Weise zu der 
Produktion bereit, wenn die Importländer 
Neigung zur Zusammenarbeit zeigen. Die 
Grundlage für eine Einigung wird bis jetzt 
noch immer gesucht. 

X Smpsthlunge« fiir die Schuld«erU>chee. 
L o n d o n ,  1 9 .  J u l i .  D e r  A u s s c h u ß  f ü r  d i e  
Schuldenfragen hat eine Resolution unter­
breitet, in der betont wird, daß die Zah­
lungsfähigkeit der Schuldnerstaaten „von 
der Erneuerung deS Kredits" und der 
heit im Warenverkehr" abhängig ist, zu wel­
chem Zwecke die Zusammenarbeit der ver-
schuldeten Staaten notwendig sei. Es sei nicht 
möglich, ein einheitNcheS Borgehen filr die 
Erneuerung des Gleichgewichtes festĵ egen, 
aber es sei unerläßlich, daß die Bertrüge 
respektiert werden, wenn nicht Aendermigeii 
durch gemeinsames Uebereinkonnnen der in­
teressierten Mächte genehmigt werden. D«» 
Schlildnerländern, die trotz der Schwierig­
keiten ihre Pflicht erfüllt haben, 
Anerkennung. Aenderungen sollm nur auf. 
unausweichliche Fälle b^chrSnkt werden ». 
sollen sich nach der Zahlungsfähigkeit deS 
Schuldners richten. Es ist wünschenswert, 
daß in jedem Land eine Organisation exi­
stiere, die fähig wäre, jede Gruppe von Gllk 
bigern zu vertreten, soweit eS sich um la»g-
oder kurzfristige Anleihm handelt. Der 
schuß empfiehlt allen Staaten, die Crrichtu»g 
solcher Organisationen zu unterstützen mck 
sich um den regelmäßigm Berkehr mit Ähn­
lichen Organisationen in anders Länd  ̂
HN bemühen. 

X Veizeuhauffe. Newt̂ arf, M. Mi. M» 
erwartet ein Steigen der Weiznchreise von 
den gegenwärtigen I.ZY bis 1.50 ainf 2 Dol­
lar je Bushel. Die Ernte wird auf 490 MN-
lionen Bushel gegen 900 MMimim im Hor-
jahre geschätzt.  ̂̂  > 

Radio 
Fteitug, Sl. AM. 

LMtaua 12.1b Uhr Schallpittwa. 
13 Schallplatten. 16.SV SchrammellM» 
tett.  ̂20 Lustige Ecke. — ZYL0 Uebertra-
gung aus Beograd. 22.30 Schallplott«. 
 ̂Vesgrad 11 Schallpltten. — 12.0b Kon-

zert. 18 Nationallicder 19 Schalipilat-
ten.  ̂19.10 Uebertragung aus Prag. — 
20 Musik der Kleinen Entente. — 3.R) In« 
ormationen. _ Nie« 11.30 Schallplatten. 
— IS Mittagskonzert. 15.20 Das kalt? 
Licht. Bortrag. — 16 Aus TonMinen, 
Schallplatten. — 14.05 Dtis Leben auf den, 
Monde. Bortrag. — 17.30 Kvnzerfftunde. 
— 18.50 Oesterreichische Technkk, Bortrag  ̂
— 19.10 Unterhaltungskonzert.  ̂
Symphonieknzert. 23.30 Tanzmußk. -
VreSla« 30 Konzert des Sylmphonieorche-
sters. — 22..V» Unbekanntes ans unserer 
Sagemvelt̂  — ??.!5 TanzmiBk. - Straß, 
hurg 20.05 Presjeschau.  ̂20.Z0 Sondert' 



' A«m«r ̂  MV G Freitag, ven S1. Juli ISN 

MlttvsMng.  ̂«WM» 30M ^Der.z»  ̂
imig- von «eG. «chwî  

ß .̂SompmckfteR. ̂  gWWftW». Ein ern-
iP» Wort. - SsWß NM .vörft»iel. — 
Msbi', OpevettemmM.  ̂NMiich 10 Vvv  ̂
l̂ «g. _ M.'« Manon SeSeaut, Oper. — 
W»lWW« so OvchOerkonzert. — Sl Vor-« 
trag „ 3!̂  Ächmg. — 3S ilkammermu-
U. — AO« 21:1V ĵ llUzert aus Werken Gior 
danos. — W Komöt>ie.  ̂Weich 30 Vor-
tvag— A:10 Kvagmente a. d. Oper ^Zkrei-
sMtz". __ Pro, MLv .?>Krfpiel. - Sl.W 
jwnzert.  ̂ VGiettMi«, ZVM Vunter 
Abend. :SI..j0 SvmSbie. „ W Tanznni« 
sik. — MÄnche« M Bolksstück. — 3l.4V «Z^n 
zert.  ̂ 10.»0 Zchallplatten. — 

Singspiel. ̂  Sarsch« SV Symplh^mie 
konzert.  ̂3l Weekend. — Sl.lV Konzert. 
— Daoentry 18.30 Grotzes Orchester. — 
Ig.30 Trio. — Ä) Mlitürtonzert. — Königs 
»»fterhausen 20 BauernkomÄ>ie.  ̂Sl.W 
Hörspiel. — A.45 Arbeiterlieder. 

Aino 
V«eg't<mki«o. Heute, DvnmrStag, geht 

Tmetanas r̂ka«ste VNtttt" mit Willy 
Domgraf-Faßbaender und Javmilla Novotna 
zun: letzten Mal in Szene. — Freitag komint 
„Gräfin Maritza" mit Hubert Marischka, 
Dorothea Wiect, 5,zöke SzakaN und Ernst 
Berebes. 

Uiii«m TsnkinO. Heute, Donnerstag, zum 
letztenmale der ausgezeichnete Liebe»film 
„Hochzeitsreise zu Dritt" ,nit Brigitte 
Helm, OSkar Aarlweiß, Ostar Sinia und 
Lusi Lanner. Ein ttroßfilm mit unter­
haltendem Zujet, einschmeichelnden Me> 
lodien und prächtigen Meeresausnahmen 
von der Insel Capri. - Ani Feiertag be­
ginnt der grokie SensationS- nnd Aben« 
teucrfilm in deutscher Sprache „Ma­
rabu". 

Go««Gr 1AU. 
^Fahren Sie dieses Jahr auf Urlaub?" 
 ̂„Nein, ich kann nicht, wegen der Arbeit." 

— ..Haben Sie so viel zu tun?" „Nein, 
sg wenig." 

Orb«N»G ««^ sei«. 
„Wie spüt ist oS?" fragte der Gast den 

vorbe l̂ii»enden Kellner. „Bedaure, der 
Tisch geHort nicht zu meinem Rayon, mein 
Herr." 

A» W«D i> ik» N«MI 7»sl 
Roman vo« Hsäma vo« HeNsemann 

col»»rlrlit tv ̂  I'eaodtvaaUHr. N»N« 
„Domtzervetter", entfuhr es «da dem alten 

:Gchew»rat Holkenberg, der grbtzte Aussicht 
hatte, der ntkhste PrÜistdent zu -werden, ,HaS 
 ̂ ja eine ZkSnigin!" Alle .̂ lse reckten sich 

ltnd unter dem Druck dieser sie umgittern­
den allgemetmn Neugier hob Wera Stein­
herr dns blonde Haupt ein wenig höher und 
hatte, ohne es zu wissen, wieder senen klei­
nen, abweisenden Zug  ̂zarten Antl̂ , 
den ihr Mann schon an dem Kinde bemerft, 
sobald etwas ihm mißfiel. Wahrhaft könig­
lich sah die schlanke Frau in dl?n Schlepp­
gewand aus silberitt̂ rieselten Spitzen auS, 
zund als sich einer nach dem anderen der 
^Herren herandrängte, um sich Wer ilhre 
jHand zu beugen, als ein Alcheln das schSn«, 
Mze Gesicht zu hinreißendin Lieblichkeit 
verklärte, es ans, als ob eine gnädige 
Mrstin ihre Untertanen begriißte. Aenßer-
lich gelassen, aber mit geheimer Befriedi­
gung gewahrte Steinherr, wie man seiner 
jungen Frau huldigte, wie dis Blicke de» 
anwesenden Damen g^pannt jede der av 
mutigen Bewegungen, ^n Sitz deS Kleides, 
de,l Tonfall der ^vel̂ n, etwas tiefen Stim-
lne sontrollierten. Sehr stoh war er auf die 
Frau, die seinen Mmen trug, die Frau, die 
Nvt und Armut gekannt, und nun die 
Würde des Neichtums mit einer Selbstver« 
ständlichkeit und Sicherheit trug, die nur 
dem geborenen Herrenmenschen eigen. 

„Kleine Wera", dachte kr «eich, sie be­
obachtend, „wann lehrt Liebe dich, um L'?be 
zu bitten?" 

Aber als Wera sich nach ihrem Manne 
umsah, stand er bei der reiMden Frau des 
Gastgebers, einer sprühlebendigen Brünet­
te, die ihn offensichtlich aiMmachtete, ,.nd 
hatte keim» Blick für sie. Ein feiner, stechen­
der Schmerz durchHnckt« sie. Entglitt iHr 
Magnus ^nz, nun er wieder im Äreife sei-
ne'r Freunde war? Allzu leicht verlor man, 
lvas man nicht ganz besaß . . . 

Wera, die die Stille früher so sehr geliebt, 
empfand sie jetzt inmitten aller Dienerschaft 
in ihrem grossen Hause oft als bedrückend 
und beschäftigte sich viel und eingehend mit 
Aenderungen und Verschönerungen der 
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prunkvollen, aker satten Räume, zu denen 
ihr Mann ihr die Vrkmdaiß willig gewähr­
te. Unter ihren Anordnungen wurden Wun­
der gesoffen. Hier «in Mj>bel>stück mehr, 
dort eines weniger, zart Abgetönte Wandbe­
spannungen und Teppiche, Blumen in Scha» 
len und fchilanten Kelchen, ew Paar kî stliche 
Bronzen — und ein bezaubernd s<!̂ neS 
Heim entstand. 

Aber Magnus Steiicherr merkte es kaum. 
Müchtig glitt sttn Auge Über die neugeschaf« 
fene Traulichkit, die ĵ en Besucher ent­
zückte. . 
Im Werk gab es Schwierigkeiten. Die 

großen Aufträge hatten viele Neuanstellun­
gen bedingt, und diese Fremden beanspruch­
ten nun Heeren Gewinnanteil, als ihnen 
zulam. Da murrten sie, begannen zu Hetzen, 
mit Streit zu drohen. Täglich gab es jetzt 
Streit fftt fMichten, denn die Unzufrieden­
heit griff «ie eine ansteckende Kî ankheit auch 
auf die älteren Arbeiter und Angestellten 
i»er. Umsanst entliest Steinherr die schlimm 
sten Krakehler, berief den Betriebsrat zu ver 
tnntlicher Aussprache. Unmöglich war, waS 
die Schreier verlangten. 

„Wenn s^ch das Werk nicht mehr rentiert, 
leidet ihr alle darunter", mahnte er. „Er­
halten die Aebetter der untersten Ttufe 
mehr, so muf̂  euer aller Anteil dementspre-
cheich erhî ht werden. To viel Ueberschus  ̂
aber wirft das Werk nicht ab." 

Sie nickten, bekümmert, aber nur balb 
überzeugt. Und die Mrgler vermehrten sich. 

MiWf»ddrGlß§gD>S K>V^I» 

Die ersten Frühlingstage kamen und mit 
ihnen die lauen, sternenleuchtenden Nüchtc, 
in denen tausend Düfte dem Schoß der aus­
brechenden Erde entquollen und das Men­
schenherz stch weitete in unnennbarer Sehn­
sucht. 

Boll dldmpfer Unrast war der Schlaf der 
einsamen Frau im Herrenhause. Vst stand 
sie auf, trat ans offem Fe»Her und staute 
binans in die Mondesfllberhelle. von un­

endlicher Traurigkeit beschwert. Nichts half 
es m r̂, an Georg zu denken, sich im Tclst 
in die surze Tlückszeit mit ihm zurückzuver­
setzen. Georgs Nähe ivar nicht mehr fühl­
bar; je sehnsüchtiger sie nach ihm verlangte, 
ie ferner schien er. Es war, als habe er lhr 
einen neaen Weg gewiesen, wd  ̂ er sich 
von ihr getrennt, und auf diesem Wege stand 
ein anderer und «artete, datz sie sich zu ihm 
Zand. 
.Keinen Schritt kam er ihr entgegen. Alle? 

oder nichts; Anderer, härterer Wesensart 
war dieser Mann ÄS Georg von Bandro, 
unbeugsam, unbeeinflußbar, und be.̂ win-
geich, weil er sich felbft bezwang. 

War er siern, so vermißte sie seine lebens­
volle Gegenwart. U,ch war er bei ihr, so 
band ihr Scheu und eine seltsame, ^üh« 
nie genannte Unsicherheit den Mut. 

Freundschaftlich und doch getrennt lebten 
sie nebeneinander her. will mich ja flar 
nicht", dachte sie und hatte Plötzlich die Au. 
gen voller Triken. „Er sieht gar nich ,̂ daß 
ich versuche, ihm ein Heiin zu schaffen, lebt 
nur für das für die Arbeit. Was kann 
eine Frau solchem Manne sein?" 

„Alles oder nichts!" tbnte sein,« Stimme 
in ihrem Ohr. Mes. . .7 

Mutlos, mit hängetÄen Schultern ging 
Wera St̂ nherr durch das große HauS, in 
dem sie sich immer noch mehr als Gast denn 
als HauS^u fühlte, wanderte durch den 
Parf, der an allen Ecken und Enden zu 
grünen begann, hinaus nach dem kleiim, 
Gartenhaus, das leer und verlasien inmit-
ten der Waldesruhe stand. Nur die Böge! 
smgen sil> fiiß wie damals, als sie hier Georg 
von l̂ ndroS Weib gvwtnöden. — 

Steinherr bemerkte die Schwermut, die 
sich wie ein trüber Schleier über Veras We­
sen gesenkt, und schob sie auf den Frichling. 

„Es wäre gut, wenn du mal ein paar Wo 
chen fortkämst, andere Lust atmetest", mein» 
te er eines Tages beim Abendessen, als ihre 
Mattigkeit ihm besonders auffiel. „Wie wä­
re es mit einer Nitr in Marienbad? Es ist 
sehr schSn dort." 

Die dunklen Augen schweiften an ihm vor­
über zum offenen Bal̂ , auf dessen Brü-
swng eine Amsel saß und ihre süße, herzbe-
wegende Weise in den finkenden Tag hinaus 
flötete. „Wenn du es für gut hältst . . 
Sie »vollte liebenswürdig sein, a r̂ es klang 
nur müde. 

fstzortfetzmig folgt.) 

l(!einet ^meiser 
/̂ nß?»gon imtt MW»«G»W Inck M «»»r in örivt-

 ̂ msckon deiiulogsn, 6» «ns«i»t«n 61« /̂ 6mlnl»ts«tlon 
niokt in dsf l.>xjo ist» Ssvünsolii« ?u Grioölgvn. 

VffWffGGWVVGVGVVVVVVV 
!>öse GparbSchel von der „Po« 
skvplnira" bis Dinar ein. 
Unter „Baryelid" nn die '̂ erw. 
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vLIUWIIWGUW 
pnmtpt Ulla diiliĵ ! 

»MMMMMMMMOMMAMOMMOD 
r» 
kVVVVVVVWGVGVVVVVWDH 
Kaufe ArauenhWare. Gjurin 

^nrSiSeva iil. S. Friseurgekchäft. 
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MMpttist für «nichgold  ̂
»vlomüî n unl» Platin jphlt 
Maviborsta o^erija 
0e»«»> «I. 8. 

zlaw. 
SSM 

^ îrädriger KriWeniweßu 
^^«derplateauwagerl für Pom,y 
l̂ r Vsel, auch als Handwagen 
qeeigne», Fleiisckivöflen. Pfliig 
samt Rädern btlliq zu verkau» 
fen. GlrwenW, ul. SS. Lamin-

V«>W«W>e zu vertaufen. Eben 
t^ort neue <^schSft»st«llagen. — 
MlnHova uil. 10, hin  ̂ der 
DelalM» pekarna. <^748 

Juitge bayrische Piutfchee aus 
fluter ^ucht abzî ben. A!i?er« 
övva ul. I, Part, links. S74« 

WVMGWVGWUSUGV 
in Nova vaS, mit 1 

Zimmer,' Küche und Zubehör, 
an älteres ruhiges, kinderloses 
Ehepaar sofort W vermieten. 
Anfr. Radvanjska c. ! ,̂ Mari« 
bor. S7S8 

Bahlchasnähe. Zim 
iner, Kitche, Nebenräuine, an äl 
teres. ruhiges Ehepaar mit 1. 
August zu vergeben. Alekfal̂ r» 
va c. K7/1  ̂ 3744 

WOtzmiiW, 2 Zimmer mit »äl. 
kon, Küche, billig, frei mit 1. 
August, für kin«rloises älteres 
Ehepaar. ?!dr. verw. 8727 

SZS4 

iSr a»«I l̂ vviOmn (kl««?» ^op «nä 
l)»» »uvriTStiei»« ss«U«a ist «I» 

«fUDsoea ii 
V«?>«v»«n Lie ck«» i»«i o«i»k i,«im k«vo»>v«? 

tr«t«r ?R. VlRlvILI» uUv» ̂  

5cknei«tem m Uaseknitten 
ek»p>fl 2elt unt! Ltotl. -> ^ueti vlkck ttmdoukte»» 

»»»IdO», ««t» I. >»„d 

« l!» «ll «MM M« 

sei«« v/̂ oe  ̂u^o 

l.«»vt «ml vvrbrsttvt «ßks 

»IMsU«« 

Leere» oder niöbliertes Zimmer 
mit Ätl̂ nbeMtzunfl zu vermie 
ten. Alchandnwa e. 17/1. Tiir 
8. iNMufr. von 12—14 Uhr. 

«7» 
Möbi. zi«««t samt ganzer 
Vevpflegmig zu vergeben. Stri-
tavjsva M. 7/t?, Mtigidaicna. 

S7.-j8 

Gf«»aeA» 
»G»VGGGVWVWWGGG»GVWi 
Nette Di>ßi«>«»ch»»» per 
1 .  Augli.st für ktnderl«»ses The. 
paar, taMber b«schVtigt, ge­
sucht. Gefl. Anträge unter „Mei 
ster" an die Vevw. ^741 

Dielti««kk»»tz>>«ig mi 
wird gsfncht. Adr. Verw 

mit Bad 
!?78N 

Alleinstehende Frau sucht nettes 
Zi««er «ch Küche in d. Stadt. 
unter „Allein" an die Verw. 

«7SS 

VGVVGVWVVVWVGVVVWG» 
Persekte KlW«. der deutsche« 
Spmche mächtig, per sofort, ev. 
als Aushilfe gesucht. Mühl-
etsen, Avroika r. 40. 874b 

Peinlich r»ines. einfaches, slei 
ftiges, deutschsprechendes MN-
chm für das in der Land 
Wirtschaft vorkommen bewan 
dert ist, wird g^ucht Alter S4 
bis Z0 Jahre. Anfr. Verw. 

87N 

ffHHWVGWWVGGGGGVVß 
Lchei«» (.«ädche»^ mit ?nt 
sprechender Gchulbilditng wird 
au^mnmnen. Elite. GoSpoSka 
ul. »4. ASYK 

kollen-

mit kinavimakäruek. w vvr»eI»isäoaG» 

I'Nrl̂ v, vRel» wQßlAN»tvv 

rNKOltvst UV 

IlNilMl VlMi tII»»» 

kH» «,s tG» ^ -- l>rn«k ^ l» HI«rii»«», »» kü« ä» Lchssa»»W»d»» ä— a»A«d »»«»»«tUid, 


